
Z E I T U N G  F Ü R  V A H R  ·  H E M E L I N G E N  ·  O S T E R H O L Z

M O N T A G ,  3 .  A U G U S T  2 0 2 6  |  N R .  1 7 8  |  S Ü D O S T

Zwei Konzerte in der Kultur-Aula

Ellener Feld. Der Ellener Hof Kultur-Ver-
ein lädt zu zwei Veranstaltungen in die 
Kultur-Aula, Ilse-Kaisen-Straße 5, ein. Am 
Freitag, 7. August, ab 20 Uhr präsentieren 
Henner Gresbrand (Gitarre) und seine 
Tochter Kira (Gesang) auf der Terrasse der 
Kultur-Aula ein Open-Air-Hutkonzert mit 
Coversongs aus Rock, Pop, Soul und Clas-
sic. Bei Regen fi ndet das Konzert in der 
Aula statt.

Am Sonntag, 9. August, ab 15 Uhr gas-
tiert bei Kaffee, Tee und Kuchen das Fami-
lienensemble Luchian aus Moldawien in 
der Kultur-Aula. Die Musikprofessoren 
Tanja und Romero Luchian und ihre Söhne 
David und Jacov bieten ein vielseitiges Re-
pertoire aus klassischen Highlights ver-
schiedener Epochen, Operettenmelodien, 
Kaffeehaus-, Pop- und Volksmusik, auch 
aus ihrer moldawischen Heimat. Der Ein-
tritt kostet zehn Euro, Kaffee/Tee und Ku-
chen inklusive. Einlass ist ab 14.30 Uhr.

Karten sind an der Tageskasse erhältlich 
oder vorab im Gästehaus Maribondo, Ilse-
Kaisen-Straße 28, zu erwerben. Kontakt: 
Telefon 0421/67303595, E-Mail an dialog@
kultur-aula.de.

Familie Luchian und 
Vater-Tochter-Duo

von kornelia hat termann

Sebaldsbrück. Die Wohnungsgesellschaft 
Gewoba lädt für Samstag, 8. August, von 14 
bis 18 Uhr zum Sommerfest rund um den Ka-
pitän-Lehmann-Ring in Sebaldsbrück ein. 
Neben Wasserrutsche, Hüpfburg und diver-
sen Spielstationen spendiert die Gewoba Eis, 
Nachos und Popcorn. Der Familiennachmit-
tag wird mit Livemusik von Uli Simon abge-
rundet. „Sommer, Sonne, Spaß und gute 
Laune trotz Ferienende“, wünscht sich And-
reas Massau von der Gewoba für das Stra-
ßenfest.

Gewoba lädt zum
Sommerfest ein
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Ein Tag rund um die Honig-Biene
Der Imkerverein Bremen von 1875 lädt in seinen Lehrgarten auf den Lür-Kropp-Hof ein

Oberneuland. Unter dem Motto „Bienen er-
leben – Honig genießen“ lädt der Imkerverein 
Bremen von 1875 auf den Lür-Kropp-Hof ein. 
Am Sonntag, 16. August, von 11 bis 17 Uhr zei-
gen Bienenzüchterinnen und -züchter am 
Lehrbienenstand in der Rockwinkler Land-
straße 5 alles rund um die Honiggewinnung. 
Wie weit fl iegt eine Biene auf der Suche nach 
Nektar und Pollen? Wie viele Bienen leben im 
Sommer in einem Volk? Woran erkennt man 
die Königin und warum schwärmen Bienen 
überhaupt aus?

Diese und viele andere Fragen sollen am Im-
ker-Tag beantwortet werden. Wer schon im-
mer wissen wollte, was sich hinter dem Be-

griff Imkern verbirgt oder warum Imker mit 
ihren Schutzanzügen und etwas Rauch an den 
Bienenvölkern arbeiten, soll an diesem Tag 
Einblicke und Antworten aus erster Hand er-
halten.

Wer einen Bienenstock aus nächster Nähe 
betrachten möchte, hat dazu die Gelegenheit, 
gezeigt wird, wie aus der Arbeit der Honig-
biene ein Nahrungsmittel entsteht. Bienen 
lassen sich direkt auf den Waben oder unter 
dem Mikroskop beobachten, während frisch 
geernteter Honig probiert oder mitgenommen 
werden kann.

Außerdem bietet ein Imker-Flohmarkt Ge-
legenheit zum Stöbern. Ein Gang durch den 
Bienengarten liefert Anregungen für die Be-
grünung im eigenen Garten. Im Museum ver-

anschaulichen historische Werkzeuge und Ge-
räte, wie sich die Imkerei in den 150 Jahren des 
Vereins kontinuierlich weiterentwickelt hat.

Ergänzt wird das Programm durch Kurzvor-
träge über das älteste Warenzeichen Deutsch-
lands – das Honigglas des Deutschen Imker-
bundes –, über Honigqualität, die Asiatische 
Hornisse sowie eine Initiative der Bremischen 
Bürgerschaft, die auf Anregung des Imkerver-
eins entstand und strengere Maßnahmen 
gegen die Verfälschung von Honig mit Zucker 
verfolgt.

Unter dem Motto „Staunen, Ausprobieren 
und Mitmachen“ gibt es ein Bienenwettfl ie-
gen und ein Spielemobil für Kinder, zur Stär-
kung Waffeln, Kuchen, gegrillte Ziegenwurst 
und Getränke. Der idyllisch gelegene Lehrbie-

nenstand am Lür-Kropp-Hof ist laut Veran-
stalter in einen Park eingebettet, der zum Ver-
weilen einlädt.
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Die Imker laden in den Lehrgarten auf dem 
Lür-Kropp-Hof ein. FOTO: ARMINA

Hemelingen. Sie sitzt auf einer Bank mitten 
in der Innenstadt. Unauffällig gekleidet, Ta-
schen, Tüten und ein Koffer stehen daneben. 
Eine Frau auf der Durchreise. So scheint es. 
Passanten nehmen sie kaum wahr. Sie gehen 
ihren Besorgungen nach, sind auf dem Weg 
zur Arbeit oder wollen sich mit Freunden 
treffen, um dann wieder nach Hause zu ge-
hen. Das alles scheint für die Frau unerreich-
bar. Konsum, Job, Netzwerke, die eigenen 
vier Wände.

Sie ist nicht auf der Durchreise. Sie ist 
wohnungslos. Eine von rund über einer Mil-
lion Menschen in Deutschland ohne festes 
Mietverhältnis, vielleicht nur geduldet bei 
Freunden, Familie oder untergekommen in 
einer Notunterkunft. Die Zahl der Woh-
nungs- und Obdachlosen wird immer größer. 
Das geht aus der aktuellen Hochrechnung 
der Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungs-
losenhilfe (BAGW) hervor.

Hohe Dunkelziffer
Als wohnungslos gilt nach der Defi nition der 
BAGW, wer nicht über eine eigene mietrecht-
lich abgesicherte Wohnung oder über Wohn-
eigentum verfügt. Personen, die ohne jegli-
che Unterkunft auf der Straße leben (Ob-
dachlose), machen nur einen Teil dieser 
Gruppe aus.

Wie die Zahlen in Bremen sind? Wie hoch 
der Anteil der Frauen ist? Unmöglich zu 
schätzen, die Dunkelziffer sei hoch, sagt 
Charlotte Schmitz. „Zu hoch auf alle Fälle.“ 
Sie ist Mitgründerin und Vorsitzende des 
Vereins Liela und setzt sich für wohnungs- 
und obdachlose Frauen in Bremen ein. Seit 
Kurzem hat die Administration Einzug im 
Wurst Case gehalten, dem Verwaltungsge-
bäude einer ehemaligen Wurstwarenfabrik 
in Hemelingen. Eine Anlaufstelle für Betrof-
fene sei dies nicht, betont Schmitz. Hier fi n-
det nur Organisatorisches und Verwaltungs-
arbeit statt.

Die Idee für ihr ehrenamtliches Engage-
ment hatte die 29-Jährige vor fünf Jahren 
nach einem Gespräch mit einer Streetwor-
kerin und einem obdachlosen Aktivisten, die 
ihr eindrucksvoll schilderten, welchen Ge-
fahren wohnungs- und obdachlose Frauen 
ausgesetzt sind. „Jede Frau kennt das Ge-
fühl, wenn man nachts am Bahnhof vorbei-
geht, ins Taxi oder in die Straßenbahn 
springt, um dann möglichst schnell im siche-
ren Zuhause die Tür hinter sich schließen zu 
können“, versucht Schmitz zu erklären, wie 
es sein muss, in der Nacht schutzlos in der 
Öffentlichkeit zu sein. Sexualisierte Gewalt, 
Raub, Belästigungen, Drohungen, Pöbeleien, 
Anfeindungen, all das sei auf der Tagesord-
nung, der Weg in die Alkohol- oder Drogen-
sucht oft kurz, Verzweifl ung keine Selten-
heit.

Schmitz möchte nicht alles erzählen, was 
sie im Laufe der Jahre von den Frauen erfah-
ren hat. Es sind Frauen jedes Alters, jeder 
Kultur, aus allen sozialen Schichten, immer 
mehr junge Menschen, teils minderjährig, 
die in Not geraten sind. Im Stadtbild gehen 
sie unter. Aus Angst vor Übergriffen sind sie 
nicht als Wohnungslose kenntlich, mimen 
oft Durchreisende. Viele von ihnen leben in 
gewaltvollen Beziehungen, die Seele ist ver-
letzt, das Selbstbewusstsein demontiert. Fi-
nanzielle und psychische Abhängigkeit vom 
Partner führen in die scheinbare Ausweglo-
sigkeit.

Liela haben Schmitz und ihr Team damals 
den Verein getauft. Die Farbe der Feminis-
tinnen mit einem „e“ in der Mitte als Allein-

stellungsmerkmal. Denn um Erreichbarkeit 
geht es Schmitz und den 30 Vereinsmitglie-
dern vor allem. Zwar gebe es Anlaufstellen 
– für Minderjährige die Jugendheime, Frau-
enhäuser und Notunterkünfte. Ein speziel-
ler Träger nur für wohnungslose Frauen, der 
mit allen wohnungslosen Frauen arbeitet, 
habe bis dato jedoch gefehlt.

Liela kümmert sich um die Erstversor-
gung. Regelmäßig gehen ehrenamtliche Ver-
einsmitglieder mit lila Westen an Orte, an 
denen sie Frauen in Not vermuten, um sie 
mit Kleidung und Hygieneartikeln zu versor-
gen. So kommen sie ins Gespräch. „Wir set-
zen dort an, wo die Frauen es wollen“, erläu-
tert Schmitz die Vorgehensweise. Die eine 
benötige dringend eine Suchtberatung, die 
andere Unterstützung bei Anträgen oder Be-
hördengängen. Die Streetworkerinnen von 
Liela vermitteln Frauen an zuständige An-
laufstellen oder begleiten sie selbst.

Verdrängen bedeutet verbannt
Durch die „Vertreibungspolitik“ sei es jedoch 
zunehmend schwieriger geworden, Betrof-
fene zu erreichen, beklagt Schmitz. Nicht 
nur das. Auch die Möglichkeit, sich unterei-
nander zu vernetzen, zu schützen und zu 

helfen, sei durch das ständige Verdrängen 
für die Frauen nicht gegeben. Die Not sei so 
nur aus den Augen der Öffentlichkeit ver-
bannt, aber nicht gemindert. Dazu hat Liela 
die Petition „Menschenunwürdige Vertrei-
bungspolitik beenden“ gestartet. Mit einer 
eigens entwickelten App werten die Vereins-
mitglieder nun aus, auf welchen Routen sie 
wie viele Frauen erreichen.

Das Know-how der Mitglieder, darunter 
ein IT-Spezialist und eine Webdesignerin, 
sei unbezahlbar. Finanziell schöpft der Ver-
ein aus Fördermitgliedsbeiträgen (durch-
schnittlich zehn Euro im Monat), Einzel-
spenden von Geburtstagen, Partys und 
Kunstverkäufen. Erbschaften seien leider 
noch nicht dabei gewesen, bedauert Schmitz, 
die sich einen weiteren Ausbau der Arbeit 
erhofft. Mit Franca Brockmann habe man 
seit 2023 eine hauptamtliche Minijobberin 
ins Boot holen können.

Das neue Projekt von Liela, „HiWo“, in Ko-
operation mit dem Leibniz-Institut, hat er-
möglicht, zwei Streetworkerinnen einzustel-
len. Das Projekt untersucht systematisch die 
spezifi schen gesundheitlichen Bedürfnisse 
von obdach- und wohnungslosen Frauen 
unter dem Aspekt Extremwetterlagen und 

Sommerhitze in der Stadt.
Die Vorsitzende hat Pläne für die Zukunft. 

Noch fehlen ihr dafür die fi nanziellen Mittel 
und personellen Kräfte. Echte Schutzräume 
schaffen, einen Abendstunden-Treff nur und 
für alle wohnungslosen Frauen. Daneben 
steht eine bundesweite Sensibilisierung für 
das Thema.

Das Auftreten in der Öffentlichkeit ist 
Schmitz gewohnt. Nach ihrer Tätigkeit bei 
der Landesvereinigung für Gesundheit und 
Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen 
Bremen ist sie derzeit Trainee zur Führungs-
kraft bei der Stadt. 2023 kandidierte sie bei 
der Bürgerschaftswahl für Die Linke. Woher 
sie die Kraft nimmt, neben ihrem Job für 
Liela zu arbeiten, für Strukturarbeit und Pro-
zessoptimierung zu sorgen und Personalver-
antwortung zu tragen? Über die Antwort 
muss Schmitz nicht lange nachdenken: 
„Wenn man die Themen nicht angeht, fühlt 
man sich ohnmächtig. So trägt man aktiv 
dazu bei, dass es den Menschen besser geht.“

Anfragen zum Hitzeschutzprojekt, zu Spen-
den oder Hilfsangeboten über hiwo@liela.
org. Informationen zu Spendenmöglichkeiten 
oder Mitgliedschaften über info@liela.org.

Hilfe für wohnungslose Frauen
Ehrenamtliche des Vereins Liela wollen Schutz und Erstversorgung bieten
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Charlotte Schmitz, 
ist Mitgründerin und 
Vorsitzende des Ver-
eins Liela, der sich 
für wohnungs- und 
obdachlose Frauen 
in Bremen einsetzt.FO
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Hemelingen. Aufgrund von Bauarbeiten in 
der Johann-von-Bodeck-Straße fahren die 
Busse der Linie 29 von Montag, 3. August, 
Betriebsbeginn, bis Samstag, 26. September, 
circa 3 Uhr, in Richtung Gewerbepark Han-
salinie zwischen den Haltestellen Ludwig-
von-Kapff-Straße und Koppelweg eine Um-
leitung. Das teilt die BSAG mit. Die Halte-
stelle Autohof Hemelingen in Richtung Ge-
werbepark Hansalinie wird in die Europaal-
lee verlegt. Zusätzlich wird die Haltestelle 
Autohof Hemelingen in Richtung Neue Vahr 
Nord bis Betriebsende am Freitag,7. August, 
um circa 70 Meter in Fahrtrichtung vorver-
legt.

Linie 29 fährt
eine Umleitung

NAHVERKEHR IN HEMELINGEN

ATT

Workshopreihe für Senioren

Schwachhausen. Die Arbeitsgruppe Aktive 
Senioren in Schwachhausen (AKSIS) lädt zu 
einer Workshopreihe rund um digitale Me-
dien im Gemeindezentrum Unser Lieben 
Frauen, H.-H.-Meier-Allee 40a, ein. Geplant 
sind sechs Treffen, dienstags von 10.30 bis 12 
Uhr. Referent ist Hartmut Schwarz vom Se-
niorenbüro. Los geht es am Dienstag, 11. Au-
gust. Es werden Smartphones eingerichtet 
und geschaut, welche Apps wichtig sind. Am 
18. August soll es um Künstliche Intelligenz 
gehen – wie lässt sie sich im Alltag nutzen? 
Am 1. September werden Fake News unter 
die Lupe genommen. Am 8. September geht 
es um Onlinebuchungen von Tickets bei der 
BSAG und der Deutschen Bahn. Am 22. Sep-
tember soll geprüft werden, welche Messen-
ger- und Maildienste gut nutzbar sind. On-
linebanking und die elektronische Patienten-
akte sollen am 6. Oktober Thema sein. Vor-
kenntnisse in der Nutzung von Smartphones 
und Tablets sind erwünscht. Die Anmeldung 
sollte möglichst für die gesamte Reihe erfol-
gen, per E-Mail an info.aktivesenioren@web.
de. Die Teilnahme ist kostenlos.

Digitale Medien
sicher nutzen
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